Er Feen 


wolte 
Ber gluͤcklich⸗geſchloſſener che 
Ses Shrenwohlgeachten / 


BERRY 


15 

I 

En 

N 

4 
7 

1 

1 

0 = N 
ER 5 

Are 

7 

5 

1 0 

00 


Buͤrgers und Kauffmans in der Koͤnigl. Stadt Thorn. 
Mit der 


Die Ehr⸗ und Tugendbegabten UNSER 


Latharma w. Hanſſe / 


Des Weyland 
Ehrengeachten HERAN 


Johann von Bauffens/ / 
Burgers und Boldarbeiters daſelbſt hinterbliebenen / 
0 hertzgeliebteſten Jungf. Tochter. | 
8 Den 2. Februarii Anno 1700, 
ſchuldigſt entwerffen / 


e Herden / 
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. Kuͤſſen offt ohn rechtes wiſſen 
SH e nur es muß ſo ſein 


% Sau unſte Ke Eippen will begieſſen / 


2» 

2. or rn nun das ſuͤſſe Guͤſſen / 

Und wo ruͤhrt deſſen Arſprung her 

er at Cyprie als Sie vom Meer / 

nd von der Hutter ſich entriſſen / 

Das Guͤſſen denn der Welt gegeben / 

Ulmb zu begeiſtern unſer Geben. 

3. Dis fragt Ihr Edlen Hochzeit Baͤſte / 

Mich der ich unerfahren zwar / 

Qn ſolchem ſuͤſſen Wercke war / 

DOoch heut bey dieſem Preuden⸗Peſte / 
Vicht aus der That / nur blos durch Dichten / 

Auch wil in etwas unterrichten. 

4. Es hat das angenehme Kuͤſſen / 

Die Venus und Patur erdacht / 

Und zu der Menfchligkeit gebracht / 

Die wenn Sie gleich ſich möcht verſchlieſſen / 

Doch durch der Sippen Ambra ſchmecken / 

Die muͤden Seiſter laͤſt erwecken. 

s. Ein Baum kuͤſt feines Nachbars Blaͤtter / 

NVartiſſen ihre Tulipan / 

ar in treibt den Ufer an / 


Berauſcht die Seel und unſre Deiſter | 
Biß das Er worden Geld und Deiſter 


Die! 


er / 
fer 
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Die Wellen in beliebtem Wetter / 

Das Erdreich laͤſt durch Braß im gruͤnen / 
Sich von der Tochter Guß bedienen. 

6. Die Tauben lehren uns das Keüffen / 
Ihr ſchnaͤbeln iſt die Siebes⸗Schul / 

Was Wunder denn / wenn unſer Buhl / 
Auch ſucht wie Tauben zu genieſſen / 

Was Hertz und Beiſter aufwarts fuͤhret / 
Und mit bekroͤnter Blut bezieret. 


7. Ihr Vymphen doͤrffet Euch nicht ſchaͤmen / 


Wenn euch ein Nuß geliefert wird / 


Sh man Euch in das Bette fuͤhrt / 
Und wolt Ihr davor ſtraffe nehmen / 
So folget mir in dieſem Stuͤcke / 


Und gebt ihn wiederumb zuruͤcke. 
8. IAſt man den rechten Weg nicht gangen / 


Und geht vorbey den feuchten und / 


Der wahren Siebe goldnen rund / 


So wiſſet / daß auch Aug und Wangen / 


Hand / Hals / und die beblauten Bruͤſte / 


Erforderen dergleichen Guͤſte. 


9. Ich will kein Gehrer zwar nicht werden / 


Allein ich mercke ſchon bereit / 

Der angenehmen Guͤſſe Streit / 
Aus den begeiſterten Zeberden / 
Die Braut und Braͤutigamb von Gertzen / 
Beginnen mit verliebtem Scherzen. 


N“ tuum nobis ſubducet fæmina lectum 
Tu modo fola places: nec jam, te præter, in urbe 
Atque utinam poſſes uni mihi bella videri 
Nil opus invidia eſt, procul abſit gloria vulgi 
Sic ego ſecretis poflum bene vivere sylvis 

Tu mihi curarum requies tu nocte vel atra 


Nunc licet e cælo mittatur amica Tibullo, 


N Kein Unglöd 


Hæc tibi ſancta tuæ Junonis numina juro, 
Quig facio demens? heu heu mea pignora Cedo 


Nunc tu fortis eris, nunc tu me audacius ures, 


Braͤutigamb nicht allein mit einander fich Hertz begierig Kuͤſſen / ſondern 
| ob wolte folches heilſame Pflaſter mancher Hochzeiter auf feines gegners 
Mund anwenden / und zugleich mit den Lippen ſein Hertz flißend machen / der 
Wehrte Herr Braͤutigamb aber / als ein Außzug von vernuͤnfftigen Leuten / und 
der nicht allein Gelahrten ſich mit durchleſung derer Schrifften / und muͤndli⸗ 
chen Unterredungen ſtets vergeſelſchafftet / ſondern auch ſich vortrefflich Gelahr⸗ 
ter Eltern / Begeiſterter und Kluger Herrn Bruͤder und Schwaͤger ruͤhmen 
kan / wolte immittelſt Kuß und Schertz ſeine Liebſte mit dem Verliebten Catullen 


alſo Anreden: 
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1 Weib entzieht nunmehr uns das deliebte Bette 
Weil erſtlich venus uns darin nahm in den Bund 
Denn du gefaͤlſt allein mir / ob die Stadt gleich haͤtte 
Viel Maͤdchen / machſtu doch allein mein Hertze Wund, 
Weil keine ſchoͤnre ſtrahlt in meinen Liebes Augen 
Damit alleine nun / du Schönfte / bleibeſt Schön. 
So ſchaffe / daß du magſt niemanden weiter taugen 
So werd ich ficher mich vor andern Buhlen ſehn 


Tibullus lib. IV. p. m. 141. 


Hoc primum junda eſt federe noftra Venus 
Formofa oculis ulla puella meis. 
Diſpliceas äliis , ſic ego tutus ero. 


Wer Klus iſt / bleibt erfreut / in einem ſtillen Schoß / 
Ich koͤnte gutt und wohl in ſtille Wälder reiſen 
Und leben wo die Welt iſt aller Menſchen bloß 
Wenn ſth dich Sorgen⸗Ruh / der Nächte Licht erblickte 
Und in der Einſamkeit / du mir waͤrſt die gemein 
Und wenn der Himmel gleich- - » Mädchen ſchickte 
Umb ſonſt / weil venus auch vor dir muß krafftloß ſeyn 
Ich ſchwere / daß dis war / bey Junos Heiligkeiten / 
Weil dieſe Goͤttligkeit vor andern mir behagt / 
Jedoch / was fang ich an! womit ſoll ich nun flreiten 


Qui ſapit in tacito gaudeat ille ſinu 

Qua nulla humano ſit via trita pede 
Lumen, & in ſolis tu mihi turba locis. 
Mittetur fruſtra, deficietque Venus. 

Quz fola ante alios eſt mihi magna DEos. 


„ Juravi ſtulte, proderit ifte timor , 
Was nuͤtzt mich diefe Furcht / nun wirſtu Maͤchtig werden, 
Nun wirſtu kuͤhn und frey mich martern durch den Brand / 
Macht die verſchwaͤtzte Zung dis uͤbel nicht auf Erden 
Und iſt mein Wille nicht allein in deiner Hand. 
Doch bin ich ewig dein / laß mich dein Diener bleiben / 
Du biſt ja meine Frau / ich falle dir zu Fuß / 
Bey Venus Altar mich in Feſſeln ein zu fchreiben / 
Weil die / die boͤſen merckt / und ſich nur ſehnt nach Buß t 


Hoc peperit mifero garrula lingva malum 
Jam faciam quodcunque voles, tuusque manebo, 
Nec fugiam notæ ſervitium dominæ. 
Sed Veneris ſanctæ conſidam vinctus ad aras 
Hæc notat injuftos, ſupplicibusque fayer. 


HYMEN hatte mit Fleiß des Herren Braͤutigams verbindliche Liebes. Worte an⸗ 
gehoͤret / er ſahe auch das beyde Verlobte numehro die Kuß Lehre gleichſahm ohn / 
gelernet fleißig in acht nahmen ſo das nichts mehr uͤbrig; als ehe fie ſich in das 
warm abkuͤhlende Liebes Lager Verfuͤgten durch einen freudigen Zuruff ſolches 

ſtadt derer bey ietziger winters Zeit mangelnder Roſen mit wuͤnſchen zu beſtreu · 


en / mit welchen Er mit mir alſo heraußbrechen wolte: 


Kuͤhlt Wehrte Kuͤhlet Eure Flammen / 
Anfeuret / Auch die Liebes Bruſt / 
Reicht lieblich Tauſendfach zuſammen / 
Selbſt ſchertzend Rother Lippen Luſt / 
That dieſes doch In ſeinen Jahren / a 
Eur Vater Nach dem Er Gefreyt / 
Nachdem Ihn Auch von Venus Wahren / 
Hat vor des Himmels Tau beſtreut / 
An dieſem Angenehmen Tage / 
EKeicht Beyde Von des Himmels Schlus 
Recht Euch den Segen ſonder Plage / 
In Liebe Schertzend ohn Verdruß / 
Nun ſtoͤr Euch Ihr Verliebten beyde / 


Nun Ihr bleibt in Suede. 


5 dichtete / uud dachte ich / weil mir einkam / ob ſchaute ich Braut und 


Die Miß gunſt darff nicht ſeyn / auch nicht des Poͤbels preiſen / 


Mein Pfand iſt mir hinweg / weil mich der Schwur verklagt 


